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Sol^^arftberi^te.
9tn ber .»olggant in Slrofa nom 8. Vopember im

^interroalb Eamen 57 m® Vußholg in 5 Serien, brei
flafter ©pältenfcrennholg unb 1372 flafter 2lftt)ots
beigenroeife jur Veräußerung. 2ll§ Turd)fd)mttSprei§
rourbe erhielt per IJeftmeter Vußßolg gr. 70.35 unb per
flafter Srennpolg gr. 59.25. Ter Vruttoerlös non
einem einzigen Stamm mit 3,63 Vußßolg, 8 Vaum=
meter Stammbrennßotj unb 8 Raummeter Slfipolg be=

trägt gr. 520 (netto 416 gr.). („Slrofer 3tg.")

Uer$«ied»M.
f «Dîoïcrmcifter Victor Samaniiti in fingern ftarb

am 15. Vooember im Hilter non 57. Qaßren.

f 3«nmermeifter ©mit Saumann (Sotjn) in ©nljr
(Slaxgau) ftarb am 19. Vob. infolge eines Unfalles im
Sitter Pon 45 Saßren. <*'

t Scßmicbmcifter Scan gronegger in Subtfon
(gürich) ftarb am 19. VoP. in feinem 72. StlterSjahr.

f ïôagnermeifter Stiftert @eiger=@ang in ÜJlütt»

fteitn (ï^urgau) ftarb am 22. Vob. in feinem 72.
SUterSjahr.

t Säjrcinermeifter fonrab ©olbinger in ©rmatingen
(^ßurgau) ftarb am 21. VoP. nach Eurger franEßeit
im Sitter Pon 68 gaßren.

Ter Slööruch Der hôlgernen SRtjeinbrnde in SgliSau
ge£)t rafdß feinem Sribe entgegen. gn menig Stachen
metben auch bie legten Spuren biefeS alten" SrücEen*
bauroerEeS Perfdßrounben fein. SBenig meßr als 100
gaßre hat es bem VerEeßr bienen bürfen; ein Vtefen»
bau moberner TecßniE, bie neue Stüde, roelcße bie beiben
Vßeinufer etma 200 SMer roeiter roeftlid), Perbinbet,
bat ber grolgbrüde ben attgufcßroeren Tienft ber 9îeu=

geit abgenommen.

©cßroeißetEurs für TecßniEer. Sei genügenber
Seteiligung roirb ber ©cßroeig. TecßniEerPerbanb
gemeinfam mit bent ©fhroey.'$Igetßlen=Verein
einen furS über autogene ©dßroeißung für
XecßniEer organifteren. Ter furS mürbe PorauSfichtlich
ca. 4 Tage bauern mit Vorträgen, TtSEufftonen unb
praEtifdßen Hebungen in ber SßerEftätte. 0rt ber 216=

baltung in Safel, in ben Räumen beS ©cßroeigerijcheß
2tgetplen=VereinS. 2öir machen Ijierauf SetriebS» unb
fonftcuEtionS=Te(huiEer unb Ingenieure, 3BerEftätten=
leiter, Seßrer an tedßnifchen ©dßulen, ftaatlidße unb
prioate Unternebmungen aufmerEfam. Slnmelbungen
ober Slnfragen nehmen baS gentralfeEretariat beS

TecßniferPerbanbeS, ©cßroeigergaffe 6, in Zürich, ober
ber ©dßroeig. 2lgetßlen Verein, Dcßfengaffe 12, Safel,
entgegen.

Sab Sauerftofp unb 9Bafferftoff=3BerE Sutern 91.=©.

oeranftaltet auf Stnfang Tegember nächfißin mieber
einen ©cßroeißfurS in Sujern unb Eönnen nodb girEa
8 Teilnehmer angenommen roerben. gintereffenten er=

halten Programm unb roollen fid) fofort melben.

2öab ift „(SertuS" (Stngefanbt.) DJlit bem SertuS»
faltleim erfdßien im $anöet ein faltleim=VulPer erfteu
IHangeS, baS auf bem ©ebiete ber faltleiminbuftrie einen
roidßtigen gortfcßritt barftellt.

Sc Pereinigt bie guten Sigenfdßaften beS fnocßen»
leimeS, mie große SinbeEraft unb rafdßeS TrocEnen, mit
ben Slnnet)miid)Eeitett beS Ealten Verfahrens unb ift babei
nod) roetter» unb mafferbeftänbig.

Tie Votroenbigfeit, ben Tifdßlerleim juerft mehrere
Stunben aufzuquellen, bann aufjuEodben unb ftets marm
ju foltert, ber Unterhalt beS geuerS auch iüt Sommer,

bie gäulniSgefabr, bas notmenbige-Vormärmen ber ju
leimenben ^öljer, bie allzu rafd^e (Srftarrung beS SeimeS
beim Sluftragen auf große glä(|en unb namentlich feine
geringe 2BiberftanbSfäbigEeit gegen g-eudjtigEeit ließen
fcßon lange nadh Gcrfaßmitteln fudhen. '«

Ter Pon ber faltleimfabriE 0. ÜWeßmer in Safel
bergefteüie SertuS ift mit Ealtem SBaffer angerührt fofort
gebrauchsfertig unb Eann, Pon SBärme unabhängig, int
freien, auf Saupläßen, Sd)iffsmetften ufm. perroenbet
toerben.

(£r ermöglicht bas Seimen großer flächen ohne
Vormärmen ber §ölger unb geftattet, große Staffen auf
einmal ju leimen, o|ne baß eine porjeitige Srftarrung
eintritt. @r liefert eine tabeüofe, hornharte Seimung Pon

gemaltiger SinbeEraft bis über 113 kg Selaftung pro
Cuabratgentimeter, laut Sitteft ber @ibg. Vtaterial^
prüfungSanftalt in Zürich Pom 8. Sîai 1915.

SertuS ift Pon bis jeßt unerreichter SBafferbeftänbigEeit.
flehte geleimte ^oljftreifen aus brei SOtiHimeter bieten,
leichten, poröfen ^öljern mürben nach einmonatlicher
SEBäfferung als feft jufammenhängenb gefunben (Sitteft
ber SDtaterialprüfungSanftalt Pom 8. 3uli 1915).

@r eignet fidß Porjüglidb zum faltleimen Pon Sperr»
holjplatten, roeniger bagegen für feine helle gournier»
arbeiten, ba ßertuS bie Sigenfchaft h«t, gerbftoff» unb
gummireiche §oljarten (5. S. (Siehe unb firfeße) mehr
ober roeniger bunEel ju färben. Stach ^em Verpußen
etma noch fichtbare $ugen ober glecEen Perfchminben,
menn man bem gum Stbmafd)en (Slufranhen ber Voren)
ber (Sichenarbeiten Perroenbeten SBaffer fleefalg ober
ßudEerfäure gufefet. (50 g fleefalg ober ßuderfäure in
einem Siter heißen Staffers aufgelöft, holt fi<h beliebig
lang unb Eann jebergeit benußt roerben.) (Sr perhinbert
bas SoSfpringen Pon geleimten SDtobellfegmenten in
feuchtem unb Ijeifietn gormfanb. (Sr leimt nicht nur
bie SBeichhölger, fonbern ebenfo tabeHoS auch î>ie roenig
poröfen ^arthölger, roie §agebu<he, (Sfche, fitfehbaum,
(Siehe, Ulme, Sl£)orn, SirEe, ^[Eagie, Vh<^=pine tc.

(Sr ift feljr auSgiebig unb burd) bie ©rfparniffe Pon
SJartung unb Neigung, namentlich bei größerer Slbnahtne,
noch billiger als fölnerleim. (Sîit 1 kg Seimpulber
Eönnen ca. 10 m® SGßeichholg Perleimt roerben.)

(SertuS roirb auch PorgugSroeife in ber Seber» unb
2inoleum=Snbuftrie Perroenbet.

SertuS ift bie (Srfinbung eines SaSler ShemiEerS
unb hat gleich nach feinem (Stfd)einen auf bem ÜJtarEte

foPiel SlnElang gefunben, baß eS faft oßne äußere SteElatnc

fich feßr fchneü in ben gachfreifen eingebürgert hat-
Toch auch t>er V^ibatmann, ber auf folibe Seintungen
©eroicht legt, Perroenbet eS gerne, feßon roegen feiner
bequemen §anbhabung.

Literatur,
Troßföpfc. Vornan aus einem fthroeigerifdjett Sergtat

Pon So f. Säd)tiger. ÜJtit groeifarbigem Umfd)la9'
bilb Pon Sluguft Sleppli. V^eiS: ©eßeftet 5
gebunben gr. 6.50. Verlag: Sir t. Snftitut 0reU
Süßli,

Sin bobenftänbigeS, PaterlänbifcheS Such Stngenehm
unb fließenb ergäßlt es aus bem Beben eines trofngen
Sauern, ber Pon feinem babfüd)tigen Vater hintan'
gefeßt roorben mar, SS Eommt gu einem harten fonflift
groifchen ben beiben, gu ©treit unb V*rogeß, bie »öl*

golgen nach fich giehen. Sine eble grau roirb gü*

ftiUen, hoffnungSftarEen Tulberin unb erlebt noch
frieblidjen __unb glüdElidjen SluSElang ber ©ef^içhte. ®|n^
in bie Srgäljlung eingefponnene garte gugenbliebe erfäUf
fieß. Sanb unb Seute finb lebenSroahr unb lebensmaïf
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Holz-Marktberichte.
An der Holzgant in Arosa vom 8. November im

Hinterwald kamen 57 in° Nutzholz in 5 Serien, drei
Klafter Spältenbrennholz und 13'/s Klafter Astholz
beigenweise zur Veräußerung. Als Durchschnittspreis
wurde erzielt per Festmeter Nutzholz Fr. 70.35 und per
Klafter Brennholz Fr. 59.25. Der Bruttoerlös von
einem einzigen Stamm mit 3,63 Nutzholz, 8 Raum-
meter Stammbrennholz und 8 Raummeter Astholz be-

trägt Fr. 520 (netto 416 Fr.). („Aroser Ztg.")

vtnààt.
-j- Malermeister Victor Camanini in Luzern starb

am 15. November im Alter von 57. Jahren.
P Zimmermeister Emil Baumann (Sohn) in Snhr

(Aargau) starb am 19. Nov. infolge eines Unfalles im
Alter von 45 Jahren.

ch Schmiedmeister Jean Honegger in Bubikon
(Zürich) starb am 19. Nov. in seinem 72. Altersjahr.

-j- Wagnermeister Albert Geiger-Ganz in Müll-
heim (Thurgau) starb am 22. Nov. in seinem 72.
Altersjahr.

1- Schreinermeister Konrad Goldinger in Ermatingen
(Thurgau) starb am 21. Nov. nach kurzer Krankheit
im Alter von 68 Jahren.

Der Abbruch der hölzernen Rheinbrücke in Eglisau
geht rasch seinem Ende entgegen. In wenig Wochen
werden auch die letzten Spuren dieses alten" Brücken-
bauwerkes verschwunden sein. Wenig mehr als 100
Jahre hat es dem Verkehr dienen dürfen; ein Riesen-
bau moderner Technik, die neue Brücke, welche die beiden
Rheinufer etwa 200 Meter weiter westlich, verbindet,
hat der Holzbrücke den allzuschweren Dienst der Neu-
zeit abgenommen.

Schweitzerkurs für Techniker. Bei genügender
Beteiligung wird der Schweiz. Technikerverband
gemeinsam mit dem Schweiz. Azetylen-Berein
einen Kurs über autogene Schweißung für
Techniker organisieren. Der Kurs würde voraussichtlich
ca. 4 Tage dauern mit Vortragen, Diskussionen und
praktischen Uebungen in der Werkstätte. Ort der Ab-
Haltung in Basel, in den Räumen des Schweizerische?
Azetylen-Vereins. Wir machen hierauf Betriebs- und
Kovstruktions-Techniker und -Ingenieure, Werkstätten-
letter, Lehrer an technischen Schulen, staatliche und
private Unternehmungen aufmerksam. Anmeldungen
oder Anfragen nehmen das Zentralsekretariat des
Technikerverbandes, Schweizergasse 6, in Zürich, oder
der Schweiz. Azetylen Verein, Ochsengasse 12, Basel,
entgegen.

Das Sauerstoff- und Wasserstoff-Werk LuzernA.-G.
veranstaltet auf Anfang Dezember nächsthin wieder
einen Schweißkurs in Luzern und können noch zirka
8 Teilnehmer angenommen werden. Interessenten er-
halten Programm und wollen sich sofort melden.

Was ist „Certus" (Eingesandt.) Mit dem Certus-
Kaltleim erschien im Handel ein Kaltleim-Pulver ersten
Ranges, das auf dem Gebiete der Kaltleimindustrie einen
wichtigen Fortschritt darstellt.

Er vereinigt die guten Eigenschaften des Knochen-
leimes, wie große Bindekraft und rasches Trocknen, mit
den Annehmlichkeiten des kalten Verfahrens und ist dabei
noch wetter- und wasserbeständig.

Die Notwendigkeit, den Tischlerleim zuerst mehrere
Stunden aufzuquellen, dann aufzukochen und stets warm
zu halten, der Unterhalt des Feuers auch im Sommer,

die Fäulnisgefahr, das notwendige Vorwärmen der zu
leimenden Hölzer, die allzu rasche Erstarrung des Leimes
beim Auftragen auf große Flächen und namentlich seine

geringe Widerstandsfähigkeit gegen Feuchtigkeit ließen
schon lange nach Ersatzmitteln suchen, m

Der von der Kaltleimsabrik O. Meßmer in Basel
hergestellte Certus ist mit kaltem Wasser angerührt sofort
gebrauchsfertig und kann, von Wärme unabhängig, im
Freien, auf Bauplätzen, Schiffswerften usw. verwendet
werden.

Er ermöglicht das Leimen großer Flächen ohne
Vorwärmen der Hölzer und gestattet, große Massen aus
einmal zu leimen, ohne daß eine vorzeitige Erstarrung
eintritt. Er liefert eine tadellose, hornharte Leimung von
gewaltiger Bindekraft bis über 113 KZ Belastung pro
Quadratzentimeter, laut Attest der Eidg. Material-
Prüfungsanstalt in Zürich vom 8. Mai 1915.

Certus ist von bis jetzt unerreichter Wasserbeständigkeit.
Kleine geleimte Holzstreifen aus drei Millimeter dicken,

leichten, porösen Hölzern wurden nach einmonatlicher
Wässerung als fest zusammenhängend gefunden (Attest
der Materialprüfungsanstalt vom 8. Juli 1915).

Er eignet sich vorzüglich zum Kaltleimen von Sperr-
Holzplatten, weniger dagegen für feine helle Fournier-
arbeiten, da Certus die Eigenschaft hat, gerbstoff- und
gummireiche Holzarten (z. B. Eiche und Kirsche) mehr
oder weniger dunkel zu färben. Nach dem Verputzen
etwa noch sichtbare Fugen oder Flecken verschwinden,
wenn man dem zum Abwäschen (Aufrauhen der Poren)
der Eichenarbeiten verwendeten Wasser Kleesalz oder
Zuckersäure zusetzt. (50 F Kleesalz oder Zuckersäure in
einem Liter heißen Wassers aufgelöst, hält sich beliebig
lang und kann jederzeit benutzt werden.) Er verhindert
das Losspringen von geleimten Modellsegmenten in
feuchtem und heißem Formsand. Er leimt nicht nur
die Weichhölzer, sondern ebenso tadellos auch die wenig
porösen Harthölzer, wie Hagebuche, Esche, Kirschbaum,
Eiche, Ulme, Ahorn, Birke, Akazie, Pitch-pine :c.

Er ist sehr ausgiebig und durch die Ersparnisse von
Wartung und Heizung, namentlich bei größerer Abnahme,
noch billiger als Kölnerleim. (Mit 1 KZ Leimpulver
können ca. 10 Weichholz verleimt werden.)

Certus wird auch vorzugsweise in der Leder- und
Linoleum-Industrie verwendet.

Certus ist die Erfindung eines Basler Chemikers
und hat gleich nach seinem Erscheinen auf dem Markte
soviel Anklang gefunden, daß es fast ohne äußere Reklame
sich sehr schnell in den Fachkreisen eingebürgert hat.
Doch auch der Privatmann, der auf solide Leimungen
Gewicht legt, verwendet es gerne, schon wegen seiner
bequemen Handhabung.

Literatur.
Trotzköpfe. Roman aus einem schweizerischen Bergtal

von Jos. Bächtiger. Mit zweifarbigem Umschlag-
bild von August Aeppli. Preis: Geheftet 5 Fr-,
gebunden Fr. 6.50. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli, Zürich.

Ein bodenständiges, vaterländisches Buch! Angenehm
und fließend erzählt es aus dem Leben eines trotzige"
Bauern, der von seinem habsüchtigen Vater hintan-
gesetzt worden war. Es kommt zu einem harten Konflut
zwischen den beiden, zu Streit und Prozeß, die böse

Folgen nach sich ziehen. Eine edle Frau wird zur
stillen, hoffnungsstarken Dulderin und erlebt noch de"

friedlichen und glücklichen Ausklang der Geschichte. Eine

in die Erzählung eingesponnene zarte Jugendliebe erfüll
sich. Land und Leute sind lebenswahr und lebenswarm
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